
Suchergebnisse: Langs Original Oberlandler

September 1898 – Eine Hauskapelle schafft Bierzeltstimmung

München-Ludwigsvorstadt * Für seine Riesenhalle engagiert Georg Lang eine eigene, 30-köpfige

Blaskapelle. Die Musiker treten in Oberländer Tracht auf und werden als „Langs Original

Oberlandler“ bekannt. Ihr Repertoire umfasst ein breites Spektrum beliebter Unterhaltungs- und

Stimmungsmusik.   Die Polizeibehörde erhebt gegen die vom Festwirt bezahlte Hauskapelle

keine Einwände. Da die Musiker ein festes Honorar erhalten, entfällt das bis dahin übliche und

häufig als störend empfundene Einsammeln von Geld mit dem Teller.   Lang greift damit eine

zeitgenössische Mode auf: In Bierpalästen, Singspielhallen und Volkssängerlokalen sind Kapellen

in Oberländer oder Dachauer Tracht bereits gang und gäbe. Auf dem Oktoberfest verbindet er die

Musik gezielt mit der Bewirtung. Die ausgelassene Stimmung soll die Gäste länger im Zelt halten

und zugleich den Bierumsatz steigern. 
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September 1898 – „Ein Prosit der Gemütlichkeit“ wird zum Wiesnlied

München-Ludwigsvorstadt * Georg Lang macht das Trinklied „Ein Prosit der Gemütlichkeit“ in

seiner Riesenhalle bekannt. Den heute geläufigen Ausruf „Oans, zwoa, drei – g’suffa!“ fügt er

dem Lied hinzu.   Damit die Gäste mitsingen können, lässt Lang Tausende Liederhefte auf den

Tischen verteilen. Eine Tafel am Musikpodium zeigt jeweils die Nummer des nächsten Liedes an.
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Zusätzlich erhalten die Gäste kleine Stäbe, mit denen sie den Takt schlagen oder die Kapelle

spielerisch dirigieren können. Auf diese Weise wird das Publikum selbst zum Teil der

Unterhaltung.   Das Lied wird häufig dem Chemnitzer Komponisten und Kirchenmusiker Bernhard

Traugott Dietrich zugeschrieben. Seine Urheberschaft ist jedoch nicht zweifelsfrei geklärt; in

anderen Darstellungen wird der Bremer Komponist Georg Kunoth genannt. 

12. Oktober 1904 – Der „Krokodilwirt“ Georg Lang stirbt 

München * Georg Lang stirbt nach schwerer Krankheit im Alter von nur 38 Jahren. Bereits

während des Oktoberfests kann er seine Festhalle nicht mehr persönlich leiten. Sein früher Tod

beendet die außergewöhnliche Laufbahn eines Gastwirts, der sich innerhalb weniger Jahre vom

Nürnberger Lokalbetreiber zu einem der bekanntesten Groß- und Festgastronomen Deutschlands

entwickelt.   Seine Ehefrau Wilhelmine, genannt Mina, führt die Festhalle auf der Theresienwiese

zunächst weiter. Auch „Georg Langs Original Oberlandler“ treten dort weiterhin auf. Damit bleiben

sein Name und das von ihm entwickelte Unterhaltungskonzept über seinen Tod hinaus mit dem

Oktoberfest verbunden. Wie lange Wilhelmine „Mina“ Lang den Betrieb persönlich leitet, ist nicht

eindeutig überliefert. Noch 1913 ist auf dem Oktoberfest eine „Langbude“ verzeichnet. 

Münchner Zeitensprünge Seite 2/2


